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Dringender Wohnraummangel in
Leverkusen: Ein Aufruf zur Handlung

Leverkusen benötigt bis 2028 jährlich 750 neue
Wohnungen, doch Bauhindernisse gefährden die dringend

benötigte Schaffung von Wohnraum.
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Leverkusen steht vor einer drängenden Herausforderung: Die
Stadt benötigt bis 2028 jährlich 750 neue Wohnungen, um der
stetig wachsenden Bevölkerung gerecht zu werden. Trotz dieser
Notwendigkeit stagniert das Baugeschehen, und die aktuellen
Zahlen verdeutlichen die prekäre Situation auf dem
Wohnungsmarkt. Bereits jetzt fehlen über 1.600 Wohnungen,
um dem Bedarf gerecht zu werden, und die Aussicht auf eine
Besserung ist alles andere als rosig.

Ein Blick in die jüngste Studie des Pestel-Instituts offenbart die
zugrunde liegenden Probleme: In den ersten fünf Monaten des
Jahres 2024 wurden in Leverkusen gerade einmal 76 neue
Bauanträge genehmigt. Zum Vergleich, im Vorjahr waren es zu
diesem Zeitpunkt noch 87 Genehmigungen. Die Gründe hierfür
sind vielschichtig, laufen aber hauptsächlich auf komplexe
bauliche Auflagen und unzureichende finanzielle Unterstützung
hinaus. Der Bund plant, für den sozialen Wohnungsneubau im
nächsten Jahr nur 3,5 Milliarden Euro bereitzustellen, während
Experten einen Bedarf von mindestens 12 Milliarden Euro sehen.

Der Leerstand als paradoxes Phänomen

Zusätzlich zur akuten Wohnungsnot gibt es in Leverkusen ein



bemerkenswertes Phänomen: Über 2.000 Wohnungen stehen
leer. Dies wirft die Frage auf, warum es gleichzeitig so viele
ungenutzte Kapazitäten gibt, während neue Wohnprojekte auf
sich warten lassen. Die Ursachen sind vielfältig. Oft sind es
Erbstreitigkeiten oder die Befürchtung vor potenziell schwierigen
Mietern, die Eigentümer davon abhält, ihre Immobilien zu
vermieten oder zu sanieren. Zudem haben viele Hausbesitzer
Angst vor hohen Kosten, die mit den notwendigen
Klimaschutzmaßnahmen verbunden sind, insbesondere bei
älteren Gebäuden.

Die Situation wird durch eine rückläufige Bereitschaft, neuen
Wohnraum zu schaffen, weiter verschärft. Dies führt nicht nur zu
einem Anstieg der Immobilienpreise, sondern auch dazu, dass
viele Menschen in Leverkusen auf der Suche nach einem
Zuhause keine adäquaten Optionen finden können. Die
Ansprüche der Bevölkerung steigen, die Möglichkeiten jedoch
bleiben begrenzt.

Die Forderung nach Aufbruch

Die Studienautoren des Pestel-Instituts warnen eindringlich: Um
die Wohnungsnot in Leverkusen zu alleviieren, bedarf es
dringend einer Wende in der Planung und Finanzierung. Sie
fordern mehr Anreize und Unterstützung durch die
Bundesregierung, um die Schaffung neuen Wohnraums
voranzutreiben. Dies ist nicht nur für die betroffenen
zukünftigen Mieter von Bedeutung, sondern auch für die
Stadtentwicklung Leverkusens im Allgemeinen. Ein Mangel an
Wohnraum könnte nicht nur die Lebensqualität der Bürger
beeinträchtigen, sondern auch negative Auswirkungen auf die
wirtschaftliche Entwicklung der Stadt haben.

Beobachter der Lage betonen die Notwendigkeit, dass politische
Entscheidungsträger schneller und effizienter handeln müssen.
Wenn die Probleme nicht angegangen werden, könnte
Leverkusen sowohl in Bezug auf Wohnqualität als auch auf
wirtschaftliches Wachstum hinter anderen Städten zurückfallen.



Die Baugenehmigungen müssen schneller erteilt, bürokratische
Hürden abgebaut und die Finanzierung für sozialen
Wohnungsbau erhöht werden.

Ein Umdenken ist unerlässlich – nicht nur um den bestehenden
Wohnraummangel zu beheben, sondern auch um den künftigen
Bedarf an Wohnraum zu decken. Bürger und Stadtplaner
müssen gemeinsam an Lösungen arbeiten, um ein nachhaltiges
Wohnumfeld in Leverkusen zu fördern.
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Leverkusen braucht dringend mehr Wohnraum. Bis 2028
müssen laut einer neuen Studie 750 neue Wohnungen pro Jahr
entstehen, doch komplexe Auflagen und fehlende Förderung
bremsen den Bau.
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Leverkusen braucht deutlich mehr Wohnraum. Immer mehr
Menschen zieht es in unsere Stadt (wir berichteten bereits über
die steigenden Einwohnerzahlen). Der Wohnungsmarkt kann die
Nachfrage aber bei weitem nicht decken. Derzeit fehlen knapp
über 1.600 Wohnungen, um den Bedarf zu decken.

Aktuelle Situation und Herausforderungen

Laut einer aktuellen Studie des Pestel-Instituts fehlen hier bei
uns schon jetzt 1.600 Wohnungen und es könnten in Zukunft
mehr werden, denn die Bereitschaft, neuen Wohnraum zu
schaffen, geht zurück. So gab es in den ersten fünf Monaten
dieses Jahres in ganz Leverkusen nur für 76 neue Wohnungen
eine Baugenehmigung. Zum Vergleich: In 2023 waren es im
gleichen Zeitraum immerhin noch 87 Baugenehmigungen.
Grund dafür sind vor allem komplexe bauliche Auflagen und die
fehlende finanzielle Förderung. Laut der neuen Studie werden im
kommenden Jahr für den sozialen Wohnungsneubau bundesweit
mindestens 12 Milliarden Euro benötigt. Dagegen sieht der



geplante Bundeshaushalt nur 3,5 Milliarden Euro vor.

Hoher Leerstand und Sanierungsprobleme in
Leverkusen

Es fehlen hunderte Wohnungen, gleichzeitig gibt es in
Leverkusen viel Leerstand. Laut dem Pestel-Institut stehen mehr
als 2.000 Wohnungen leer. Dafür gibt es verschiedene Gründe:
Erbstreitigkeiten, Angst vor schwierigen Mietern und wegen
hoher Klimaschutzauflagen scheuen sich Hauseigentümer oft
vor der Sanierung – vor allem bei Altbauten. Am Bau neuer
Wohnungen führt also nichts vorbei, sagen die Ersteller der
Studie. Sie fordern darum mehr finanzielle Förderung und
Anreize vom Bund.

Demografische Entwicklung und Auswirkungen

Die demografische Entwicklung Leverkusens zeigt einen
anhaltenden Trend zur Urbanisierung. Immer mehr Menschen
ziehen in die Stadt, was den Druck auf den Wohnungsmarkt
weiter erhöht. Laut einer von der Stadt Leverkusen
veröffentlichten Bevölkerungsprognose wird bis 2030 mit einem
Anstieg der Einwohnerzahl auf über 170.000 gerechnet. Diese
Zunahme stellt hohe Anforderungen an die städtische
Infrastruktur und insbesondere an den Wohnungsbau.

Fehlender Wohnraum hat nicht nur Auswirkungen auf die
Lebensqualität der Bürger, sondern auch auf die wirtschaftliche
Entwicklung der Stadt. Ein überhitzter Wohnungsmarkt führt zu
steigenden Mieten und kann junge Familien sowie
Berufseinsteiger in ihrer Ansiedlung behindern, was sich negativ
auf die lokale Wirtschaft auswirken kann.

Staatliche Fördermaßnahmen und Initiativen

Um den Wohnungsbau in Leverkusen zu unterstützen, sind
verschiedene staatliche Fördermaßnahmen denkbar. In
Nordrhein-Westfalen und auf Bundesebene gibt es bereits



Programme, die darauf abzielen, sozialen Wohnungsbau zu
fördern und Anreize für Investoren zu schaffen. Dazu gehören
beispielsweise zinsgünstige Darlehen und Förderungen für
energieeffizientes Bauen. Allerdings wird kritisiert, dass die
bereitgestellten Mittel oft nicht ausreichen, um den Bedarf
tatsächlich zu decken.

Die Stadt Leverkusen hat ebenfalls Initiativen gestartet, um den
Wohnungsbau voranzutreiben. Hierzu zählen gestaffelte
Genehmigungsverfahren für Neubauten und die Identifizierung
geeigneter Flächen für den Wohnungsneubau.
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